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Gregorius, Hugo, Petrus, Lombardus, Seneca u. a. — Papier — (Kl.)
40. Hs. 195 der Mainzer Stadtbibl. Stempel: wie oben — Einbd.: wie
vor. Nr.

6. Sammelband. 13. Jh. Inhalt: 1. Gregorius papa, Moralia. Am Schluss:
Anno MCCXXV. VI. Kai. Jul. quem scribi fecit prepositus Otto.
— 2. Augustinus. Exhortationes de iustitia. 3. Passio Sancti Eutropii. Zus. :

145 Bl. — Perg. (Kl.) 4. Einbd. vermutl. wie Nr. 4 und 5. — Hs. II 7

der Mainzer Stadtbibl. — Vorbesitzer: „Monast. Sti Mauritii in Hallis ordin.
canonicor. regular". — Stempel: wie oben.

Allfällige nützliche Auskünfte oder Winke zur Wiedererlangung der
kostbaren Werke werden an das Polizeipräsidium in Köln oder an die
Direktion der Stadtbibliothek Mainz erbeten.

F. H. Ehmcke, der Buchkünstler.
Namen und Wesen des Schriftkünstlers F. H. Ehmcke brauche ich den

Lesern dieser bibliophilen Blätter nicht in dürren und auch nicht in
begeisterten Worten vorzustellen. Viel zu tief verwachsen mit neuzeitlicher
(um dieses scheussliche Beiwort ausnahmsweise anzuwenden) Buchkultur,
viel zu eng verbunden mit aller Schriftneugestaltung sind die Ehmcke-
schriften seit rund zwanzig Jahren, um noch eines theoretisierenden
Hinweises zu bedürfen. Verwunderlich, ja höchst sonderbar muss es uns aber
gerade deswegen anmuten, dass die Rupprecht-Presse, in deren auch
literarisch sehr sorgfältig abgewogenen Bänden Ehmcke's reiches, reifes
Schriftkunstwerk seinen Niederschlag gefunden hat, verhältnismässig langsam

in den grossen internationalen Kreis der Bibliophilen eindringt. Das
ist umso unerklärlicher, als doch gerade in den letzten Jahren alles künsfc-

lerische Feinschmeckertum teils aus Snobismus, teils aus wahrer Liebe zum
schönen Buch in immer weitere Kreise der gebildeten Kunstfreunde
gedrungen ist. Die edelgeschwungene, im besten Wortsinne elegante Profilierung

der Ehmckeschriften, in deren Kursivcharakter durch eine köstliche
Symmetrie der Linienführung ein fast musikalisch fühlbarer Rhythmus zu
erkennen ist, macht die Lektüre der geistig hochstehenden Bände schon an
sich zu einem hohen Augengenuss. Dazu gesellen sich dann noch die, gleichfalls

von Ehmcke entworfenen Einbände, deren Erfindung einen hohen
Geschmack, meist sogar eine intime Vertrautheit mit dem jeweiligen Stil der
Werke seitens dieses Voll-Künstlers verraten. So wünschen wir denn der
Rupprechtpresse auch bei der Bibliophilen-Gemeinde der Schweiz eine
rasche Verbreitung. Dr. Arthur Neisser.

MISCELLANEA
Ein Spender.

Als wir 1921 zur Gründung der Schweizer Bibliophilen Gesellschaft
schritten, wurde bereits die Frage eines eigenen Organes aufgegriffen. Es
war aber wohl vorsichtiger zuerst die Entwicklung der Gesellschaft
abzuwarten. Diese gestattete dann 1927 die Idee in die Tat umzusetzen. Das
Unternehmen, das viel Idealismus voraussetzte, fand Anklang; geschätzte
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